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dem Abdruck von

rraam uns eva.
Eine Wiener Küustlergeschtchte von
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Bestellungen auf den Gesellschafter
für den Monat September

könne» noch immer gemacht werden.

Amtliches
Die Ortsbehörde« für di« Arbeiterverficherrrng
werden darauf aufmerksam gemacht, daß gemäß§ 7 der
Miuistcrialverfügungvom7. Dez. 1903 (R.-Bl. S . 835)
die Liste« der fingierte« Ste«erkapitaie«nver-
zügkich hierher vorzulegen find.

Nagold, den3. September 1908.
K. Oberawt: Ritter.

Das Ergebnis des Reichshavshalts
von 1907.

Berlin , 1. Sept. Der Reichsarwigcr veröffentlicht
Las Ergebnis des Reichshaushalts von 1907.

Der Etat des Auswärtigen Amtes erfordert eine
Mehrausgabe von 1195 000 Die Aufweudvvgeu für
dieG saridtscha*tln und Konsulate überschritten dev Eiats-
ansatz um 552 000 Als Vorschüffe für die geschädigten
Deutschen in Casadlarca waren 275 000 ^ erforderlich
und 172 000 anläßlich der zweiten Haager Friedens¬
konferenz.

Im Reichsamt des Innern beträgt die Mehraus¬
gabe 914 000 Die Wiederherstellung der beschädigten
Luftschiffhalle in Manzell, sowie des beschädigten Luftschiffes
stellte sich auf 110 000

Für das Reichsheer ist ein Mehrbetrag für fort¬
dauernde Ausgaben von9 819 000 für die einmaligen
Ausgaben von 812 000 ^ erforderlich. Zn den Mehr¬
ausgaben tritt eine Mindereinnahme von 361060 so
daß das Gesamtergebnis beim Reichsheer sich gegen den
Etat um 10180 000 ^ ungünstiger stellt.

Die Marineverwaltung schließt mit einem Mehr¬
aufwand für fortdauernde Ausgaben des PeuftonsfoudS
von5 395 000 für einmalige Ausgaben von 94 000^

Bei dem Forrds des Reichs sch atz amres beziffert sich
die Mehrausgabe auf 4 721000

Das Reichskolonialamt erfordert eine Mehrausgabe
von 176 000

Die Verwaltung und Verzinsung der Reich sschnld
schließt mit einer Mehrausgabe von 10 741000 °̂ . Der
Allgemeine Pensionssonds ergab jeine Mindrransgabe
von 2630000 der ReichstnfalidenfondS gab
687 000 mehr aus.

Bei den unter den einmaligen Ausgaben angeführten
Fonds zur Gewährung außerordentlicher einmaliger Bei¬
hilfen an Beamte blieben 1444 000 ^ unverweudet.

Die Reichspost- und Telegraphenverwaltuug
überschritt dir einmaligen Ausgaben um 630 000

Die Einnahmen aus der Verbrauchsabgabe für Brannt¬
wein und Maischbottich überstiegen den Voranschlag um
6 405 000 Dagegen blieben dir Ucberweisungen aus
dem Ertrag der Reich lsteuipelabgabe für Wertpapiere um
13 514 000 hinter dem Voranschlag zurück.

Mehrertrag brachten die Zölle 44 380 000 die
Ztgaretteusteuer 1207 000 die Salzsteuer2 524 000
die Schaumweinsteuer 424.000 die Brausteuer 2028000
Mark, die Spielkartenstempel101000 die Wechsel-
stempelsteueru2 920 000 die Frachtlukundenstewp.!
1996 000 statistische Gebühren 179 000

Gegen den Voranschlag blieben zurück die Tabaksteuer
um 234 000 die Zuckerßener um 201000 die
Fahrkarteustrucr um 11196 000 die Automobilsteuer
um 1373 000 die Vergütungen au Mitglieder von
Auffichtsräteu um 5 672 000 die Erbschaftssteuer um
9 736 000 die Breunsteuer um 2 606 000

Die Reichsdruckeret erzielte einen höheren Ueberschuß
von 47 000

Der Postetat blieb hinter dem Voranschlag um
27402 000 die Reichseisenbahnverwaltuug um
3 257 000 ^ zurück. Die Einnahmen im Bankwesen
stellten stch höher gegen Len Eteü»se-17 518 000 Die
AuSgleichuugsbeträge für die nicht alles Bundesstaaten ge¬
meinsamen Einnahmen blieben hinter dem Etatssll um
4 087 000 ^ zurück.

Der Gesamtsehlüetrag stellt stch auf 843 000^ .

WoMische Mebersicht.
Die letzte Rede der Kaisers findet, wie selten

eine, in der deutschen und im weitaus größten Teil der aus¬
ländische« Presse weitgehende Zustimmung, weil ste von
ernstem friedlichen Geist durchweht ist. Auch daß der Kaiser
in erster Linie als Bürgschaft für die Erhaltung des
Friedens das Gewissen und Verautwortlichkeitsgefühlder
Fürsten und Staatsmänner Europas und den Wunsch und
Willen der Völker selbst ausührt, wird mit Befriedigung
begrüßt. Einige Eiuzelkowmeutare mögen heute noch hier
folgen: „Giorualed'Ztalia" sagt, der Triuksprnch stehe im
Einklang mit den Gesinnungen drr Völker und der Regier¬
ungen und werde überall Zustimmung und allgemeinen Bei-
fall finden. — „Petit Parissin" betont, daß die Kundgeb¬
ung drs Kaisers keinerlei Drohung enthalte. Mau habe
sich mit Recht daran gewöhnt, die Haltung der mächtigen
Deutschen Reiches als für -irteg und Frieden entscheidend

anznseheu. Um so wohltuender sei die jüngste Versicherung
des Kaisers von den festen Grundlagen des Friedens sowie
die An, wie diese Versicherung motiviert werde. Mau müsse
dem Kaiser besonderen Dank für diese Kandgebuug wissen,
die in ei'M kritischen Augenblick der internationalen Poli¬
tik erfolgte. — Ungünstige Urteile kommen bis jetzt nur auS
England. „Da'ly Graphic" z. B. meint, die Rede er-
uüm?ê der Einsicht in das Wirken historischer Kräfte. Die
friedl'ch- Neigung der Fürsten und Staatsmänner und
Völker war auch früher vorhanden, versagte aber. Der
Kaiser haste selbst ln bezug auf Marokko eine kriegerische
Launex HM. Die Kriegsmacht sei nicht eine Friedens-
bür gschaft. sondern eine Aureiznug zum Krieg. Die Friedens-
p sei zu verlängern durch die Beilegung von Streitig-
k, , k̂.vor sie in ein kritisches Stadium treten. Dar
Fehlen einer Andeutung dieser Erkenntnis der Fürsten und
Sft-aft mä'iner sei bedauerlich. Die Times nennen dieR'de
b'ftft- end nud außerordentlich staatsmänuisch, aber sie zeige
die Hoffnungslosigkeit der Spekulation auf eine Einschränk-
Ui'" d' Rüstungen.

Dcs türkische MirUfterrat hat die Ausführung
größer Straßen- und Brückenbauteu in Rumelim und
Aumoft/-!, sowie die Anstellung ausländischer Ingenieure
reschlrssn. Die Fachleute sollen aus kleinen neutralen
Sicrw-m Westeuropas genommen werden. — Ahmed Asis
Paschr, hr-naltger Chef der Grueraltntendauz des Kriegs-
mi ust i m̂s, ist wegen Veruntreuungen verhaftet worden. —
Der Mi lster des Innern greift in den AuSstaud bei der
anatollscheu Bahn in der Richtung ein, daß er die Unmög¬
lichkeit betont, den Direktor ans Verlangen der Beamten
abzas.tzen; in der Lohufrage wolle er vermitteln. DaS
Eingreifen war bisher erfolglos. Die Koufutate von Deutsch¬
land wd Franlreich erklärten dm Beteiligten, daß, fall- sie
wegen Ruhestörungen nud Widersetzlichkeiten gegm die neue
Regierung angewiesen werden würden, die diplomatischen
Vertretungen sie nicht schützen würden. Die Freude, daß
mit d." Verfassung auch die Zeit der Preßfreiheit gekommen
sei, zeigt stch jetzt als verfrüht. Das jungtürkische Komitee
erteilte mehreren Blättern wegen eines die bosnische Frage
behandelnden Artikels eine Rüge und gab der Preffe
folgende Verhaltungsmaßregeln: Dem Sultan ist der ge¬
bührende Respekt zu bezeigen; über die Vergangenheit der
Minister ist nicht zu sprechen; unbegründete persönliche
Angriffe find zu unterlassen; Angriffe auf jede Religion
find zu vermeiden; auf die Versöhnung von Griechen und
Armeniern ist hinzuarbetteu; Artikel, welche die Mächte
verletzen könnten, find zu unterlassen; über offene Fragen,
wie die kretische, bosnische, ägyptische, tunesische Wd algerische
ist nichts zu veröffentlichen.

A«f der orientalischen Bah« hat der Güterver¬
kehr jetzt vollständig eingestellt werden müssen, well die
Arbeitswilligen mit Geldstrafe und Stockhieben bedroht
werden. Da auch die Strcckenbegehnng unmöglich geworden
ist, wurde aus Sicherheitsgründen auch der Personen- Md
Postverkhr eingestellt. Die Vermittlung des ottomauischeu
Komitees war bisher erfolglos.

Rach Meld««ge« a«S Marokko haben Boten aus
Fez dem Wachsen in Tanger einen Brief von Mulay Hafid

Wie ich Schriftsteller wurde.
Ernst Zahn-Göschenen schreibt darüber im September-

Heft(Hfft I des XXIII. Jahrgangs) von Belhage« <L
Klafings Monat- Hefts« u. a.: Woher ich die Menschen
habe? Heute begegnet mir einer am Wege, vom Zufall
hergeführt, sein Blick fällt mir auf, sein Gesicht, vielleicht
auch seine Not oder sein Glück, und nun läßt er mich nicht.
Nun muß ich hin und muß von ihm erzählen, habe nicht
Ruhe, bis ich mich von ihm und seinem Leben fteigcschrieben
habe. Und wiederum gehen viele andere Gestalten wie in
Nebeln an mir vorbei, tauchen jäh auf und verschwinden.
Man weiß kaum, daß mau ste gks.hcn. Aber nach Jahren
vielleicht steht ihr Bild plötzlich ans dem Spiegel der Seele:
Sieh wich! Schildere mich! Fremde Menschen werden so
zu liebe» Bekannten.

Im Grunde aller Schilderung freilich steht noch immer
das eig ne Erlebnis; ein eigenes Leid weint hier aus schein¬
bar fremdem Leid, ein eigenes Glück jauchst dort aus der
Erfüllung fremden Wunsches, nur liegt innrer eine gewisse
Gefahr darin, eigene Seelenzustände, eigene Erfahrungen
und Schicksale seinen Romanhelden unterzuschieben. Mau
täuscht sich zu leicht über den Wert dessen für Dritte, was
einem selbst wichtig dünkt. Die Be suchung liegt nahe, bet
der Schilderung von Kleinigkeiten liebevoll zu verweilen,
und damit die Gefahr, langweilig zu werden.

Ich bin Schriftsteller geworden. Wenn ich so znrück-
sehe, so ist mir, als hätte ich selbst kaum etwas dazu getan.
Es war ein innerer Drang, der sieghaft sich auswuchs.
Die Stille und Größe der Natur, in der ich lebe, ließ ihn
gedeihen. Und immer größer wird die Freude au meinem
Berufe und die Ehrfurcht vor ihm. Ich habe mir einen
zweiten daneben erhalten, den ich nicht gering schätzen möchte,
dessen ich mich freue, als meines eigentlichen de« Körper
ermüdenden Tagewerks. Ich führe das von meinem Vater
übernommene Wirtsgeschäft. Auch diese Arbeit ist mir lieb
geworden. Dafür erzogen, in langen Jahren hiueingewachsen,
habe ich das Bedürfnis ihm tren zu bleiben. Mao wundert
sich darüber. Ich aber sage: Der Wechsel von Arbeit zu
Arbeit ist besser als der von der Arbeit zur Rnhe, und meine
mehr kö.perliche Tätigkeitt« Geschäfte hat bewirkt, daß
die andere, die des Schriftstellers, mir als Erholung er¬
scheint. Nun gibt cs auch Menschen, dir stch fragen, wie
man Zeit finde, und wieder andere, die mit dem Wort
Ueberprodukt ou rasch bei der Hand sind. Ihnen möchte ich
antworten: Die Verhältnisse haben mich gelehrt, meine Zeit
einjuteilen, d!e Stunde zu nützen, wo sie sich mir bot. Not
macht fleißig. EL kam allmählich, daß die Mußestunden
des Schriftstellers selten wurden, daß ich sie suchen mußte.
Aus dem Suchen wurde Erwartung, Sehnsucht. Und siehe,
wenn man die Zeit suchte, fand sich doch manche Stunde.
Sie reihen und reihen sich in einem Jahre. So wundert
Euch nicht, wenn das Ergebnis eines Jahres ein scheinbar

großes ist, nach dem Quantum der geleisteten Arbeit gemessen,
wundert Euch vielmehr, daß das Leben so viel Zeit hat,
so viel herrliche Zeit, die sich nützen läßt.

Immer größer, sagte ich vorhin, wird die Freude am
Beruf. Daran ist einesteils die innere Befriedigung, der
Arbet-strteb Md die Freude schuld. Aber eS wäre töricht,
zu leugnen, daß auch der äußere Erfolg seinen Anteil daran
hat. Ich meine damit kaum den geschäftlichen, den mau
nach Auflagen berechnet. Ich meine damit die stille Aner¬
kennung, welche die Arbeit des Schriftstellers bei seinen
Lesern findet. Als ich vor einiger Zeit für die arme Familie
eines verunglückten Bergbauem mich aa die Mildtätigkeit
meiner Lesergememde wendete, da stoffen mir—mir wurde
bang vor Freude— so reiche Mittel zu, daß ich jenen
Armen ein für allemal drr Not des Lebens zu entheben
vermochte. DaS war ein Dank, vor dessen Größe ich fast
erschrak, weil er nicht nur Anerkennung, sondern auch neue
Forderung barg und ich nicht sicher bin, ob die Kraft auS-
reiche» wird, die Forderung zu erfüllen. Aber anch dieser
Dank noch ist eS nicht, au den ich dachte, als ich von de«
Werte des Erfolges für den Schaffenden sprach. . . Ich
will von stillen Briefen ein weniges verraten, von denen
Schichten und Schichten in meinen Schränken liegen.

Da schreibt eine Frau aus dem Volke, schlicht und Herz-
!ich und kurz: „Lieber Ernst Zahn,Du hast mir Freude gemacht!"

Und ein Mann, der an einer der höchsten Stellen seines
Landes steht, gibt drr Genugtuung Ausdruck, die das Wirken



Übersicht. — Generald'Amade behaupteti« eine« Tele¬
gramm, daß Mogado» und Raralesch der Sache der ge¬
schlagenen Sultan- treu bleiben. Vielleicht ist die Frage
nicht unberechtigt, inwieweit diese Treoe ans sranMchen
Einfluß zurückzuführen ist. — I « der Frage der»«erkenn-
uug Mnlay HafidS hat jetzt die deutsche RelchSregirrmrg die
Initiative ergriffen. Me die Nordd. Allg. Ztg. «MM,
hat fie durch ihre Vertreter den Regierungen der Signatar-
milchte van AlgectraS darauf Hinweisen zu sollen glaube,
daß eiue rasche»uerkeuuuug Mulay Hastds im Jutereffe
der endlichen Beruhigung der marokkanischen Verhältnisse
liege".

M«l«Y Hast» ist jetzt auch in Udschda zu» Snltau
proklamiert worden. DaS ist deshalb von großer Wichtig¬
keit, weil Udschda bekanntlich noch immer von den Franzosen
besetzt ist. — Daß die deutsche ReichSregieruug in der An-
erkennuugSftage die Initiative ergriffen hat, wird in der
englischen Presse mit unverhohlenem Mißfallen besprochen.
Während aber die bekannten deutschfeindlichen Blätter der
deutschen Regierung ohne weiteres böse Hintergedanken
unterschieben, erkennen die Daily News wenigstens an:
-Deutschland könne betonen, daß Frankreichs Verhalten seit
dem Ausbruch des inneren Kriegs sehr zweideutig sei. DaS
französische Volk werde wahrscheinlich Deutschlands Schritt
übeluehmen und nicht erkennen, daß die Fehler seines
eigenen Ministeriums den Deutschen dazu Gelegenheit boten.
Das beste für Frankreich sei, den Aerger zu verstecken und
anzuerkeuneo, daß die Algeeirasakte unberührt bleibe." Das
Unbehagen der englischen Presse wird noch dadurch verstärkt,
daß der deutsche Konsul Dr. Bassel die Weisung erhalten,
hat, nach Fez zurückzukehrev, das ja doch die Residenz Mn-
lay HafidS ist. Den eigentlichen Anlaß zu dieser Weisung
bildeten die in großer Zahl vorliegenden Reklamationen
deutscher Saufleute, die geprüft und eveut. auch Mulay
Hafid gegenüber vertreten werden muffen. Obwohl gegen
die Rückk hr der deutschen Konsuls nach Fez um so weniger
eiozuwendev ist, als ja auch ein Beamter des frauz. Konsulats
bereits wieder im Jutereffe seiner Landsleute iu Feztätig ist,will
mau doch einen Zusammenhang der Rückkehr mit dem neuesten
Schritt der deutschen ReichSregieruug erblicken. Ruhiger als in
England scheint mau die neue Situation in Frankreich zu
eurteileu, denn von dorther ist noch keinerlei ungünstige

Kritik gemeldet worden. Außerdem wird iu Berlin erklärt,
die Note der Regierung bedeute keineswegs ein Drängen-
wollen; sie war aber nötig angesichts der Möglichkeit, daß
Frankreich bei einer unnötigen Verlängerung der jetzigen
schwebenden Zustände versuchen könnte, fich zwischen Mulay
Hafid und die Signatarmächte eiuzuschteben. — Wie von
der algerischen Grenze gemeldet wird, wmde das von den
Franzosen befestigte Budeuib am Dienstag mittag von auf¬
rührerischen marokkanischen Haufen angegriffen. Der Angriff
wurde iu der Nacht erneuert, aber beide Male mit geringen
Verlusten für die Fraozoseo abgewieseo.

Vages -Menigüeitsr -
A«<Gt«dt»»dLasL.

kid 'Ä. de» 4 September INS,
Da- Nstariatsfach weist zurzeit eine große lieber-

fülluug auf. Bon 156 Kandidaten, dir fich der Vorprüfung
zum NotariatskurS 1908/09 unterzogen haben, solle« nur
70 zugelaffen werden. Der derzeitige enorme Andrang hat
seine Ursache in der im Jahre 1899 vorübergehend bis zu«
Jahre 1903 erfolgten Aufhebung jener Verordnung, die die
Annahme zweier Lehrlinge durch die Bezirksnotare von der
vorgä»gigeu Genehmigung des Justizministeriumsabhängig
gemacht hatte. Durch Aushebung dieser Verordnung wollte
dem mit Einführung de- B. G. B. und seiner Nebeugesetze
mutmaßlich intreteudeu Mehrbedarf au Notariatskaudidatrn
begegvet werden. Die Folge aber war, daß die für die
Bezirksnotare geschaffene Erleichterung von diesen nicht selten
mißbraucht und eiue LehrlingSzüchterei betrieben wmde, die
mit Naturrot Wendigkeit zu der jetzigen Ueberfülluug und
chreu unheilvollen Folge» führen mußte. i

für die Heimat ihm bringt, spricht von geistiger Kamerad¬
schaft, und sein Dank klingt aus in daS wohltuende Wort:
„Arbeite jeder au seinem Ort und für die Größe seines
Vaterlandes!"

Witteru«gsver« ögeu der Schmetterlinge.
Wie dem Laien unbekannt sein dürfte, hat Mutter Natur
die Schmetterlinge, namentlich jene aus den Gattungen der
Schwärmer(Lphingidae), der Spinner(Bomdycidae), der
Eulen(Noctu dac) und der Spanner(Geometridae) mit über¬
aus feinen Geruchs- oder Witterungsorganen ausgerüstet,
die zur Fortpflanzung dieser Tiere von weittragender Be¬
deutung find. Als Träger des erhöhten Witterungsver-
möMs treten iu Bezug des Geschlechts die Männer in
den Vordergrund, was bei den meisten Sp'zieS dieser
Gattungen an dev kräftige oder auch an den gekämmten, zu
diesem Zwecke eigens ausgestatteteu Fühlern schon sichtbar
ist. Die frischgeschlüpfteu noch»»begatteten Weiber dieser
Gattungen, sollen nach dem Urteil hervorragender Natur¬
forscher und Gelehrte» ein gewisses Fl-üdum von sich aus¬
ström:», daS fich durch die Aetherschwingungru auf weite
Entfernungen hin fortpflanzt und verbreitet. Ans seinem
W-ge gelaugt eS nun iu die WitteruagSsrgane resp. in
die Fühler der Männer und werden diese dadurch selbst
schon aus einer halben Meile Entfernung zur Begattung
heranzelockt. Oft erscheinen fie daun iu großer Menge.
In dem kürzlich erschienenen Büchlein Muhl, Raupen und
Schmetterlinge(Verlag Strecker und Schröder Stuttgart
geh. 1 ^ -ibd. 140 ist uiedergelegt, wi. der eifrige

* Die » «s- ake »er «euer»Drei-Mark-Gtüeke,
die für die nächste Zeit augeküudigt war, kann noch nicht
erjfolgeu. Wie« ttgeteilt wird, wird eS noch einige Zeit
austeheu, bis die neue Münze auSgegebe« wird.

Die Witter««« i« September. Der September
soll uns in seinen ersten Tagen nach dem hundertjährigen
Kalender schöne»arme Tage bringen, (S?) vom7. bis
S. soll e- daun trübe und kalt, vom 13. bis 16. aber
wieder heiter und sonnig werden. Am 17. und 18. dürften
Niederschläge erfolgen, vom 19. bis 21. wäre wieder schöner
Wetter zu erwarten, daun aber soll der Monat bis zu«
Schluß unschön und regnerisch bleiben. Rudolf Falbs
Nachfolger, der Meteorologe Bruno Bürgel prognostiziert
für die ersten4 Tage der Monats freundliches Wetter, (??)
daun soll eS Umschlägen, bewölkt, regnerisch und stürmisch,
vom 13. bis 16. sogar neblig werden. Die zweite Hälfte
des Septembers dürste MS dagegen nach seiner Voraus¬
sagung bis znm Schluß des Monats klares, schönes Herbst.
Wetter bescheren. Während der genannte Gelehrte den 10.
September als einen starken, kritischen Tag bezeichnet, der
Grnbenkatastrophen, Vulkanausbrüche und Erdbeben mit
fich führen kann, hält er den 25. des Monat» für einen
kritischen Lag von nur geringer Bedeutung.

Falscher « lar« . Daß Feuerglocken in den
Schulhänsern eine ungeahnte praktische Verwendung finden
können, beweist folgender Vorfall: Will da ein schlichter
Bauersmann Holz iu ein SchulhauS führen. In seiner
Sorge um einen LageruugSplatz steigt er ius Haus und
sieht hier zu seiner Genugtuung die vermeintliche Hausglocke.
Er zieht mit gewohnter Energie. Die schrillen Töne bringen
ihm zwar nicht die gewünschte Auskunft, wohl aber rufen
fie ein blitzschnelles Aushorchen der Schuljugend hervor,
denen die Feuerprobe ein Hochgenuß ist. Nnr das Miß¬
trauen des Lehrers in der Sache vereitelt die ganze Freude.

Viehsta«- i» Württemberg. Am1. April 1907
(in Klammer» ist der Stand vom1. April 1906, also
vom Vorjahr beigefügt) waren in ganz Württemberg 109275
(109 190) Pferde und 1052111 (1019 537) Stück Rind¬
vieh vorhanden und entfielen auf den Schwarzwaldkreis
19 814 Pferde und 225 244 Stück Rindvieh.

Stuttgart, 2. Sept. Eine Bewegung der Flei¬
schergeselle» steht bevor. Di' Gesellen, die fich im Zen-
tralverbaud der Fleischer und Berufsgenoffen Deutschlands
organisiert haben, fordern wöchentliche Lohnzahlung, zwölf-
stmrdige Arbeitszeit, Zahlung der Ueberstuudm mit 40 bis
60 iz pro Stunde und jede zweite Woche einen freien
Sonntag. Die Innung erklärte fich zu einer halbmonat¬
lichen Lohnzahlung bereit, sprach auch ihre Absicht aus, für
den Achtuhrladenschluß einzutreten, ausgenommen Samstags
und an Tagen vor Feiertagen. Ferner wollte fie erwirken,
daß Sonntags der Laden nach9 Uhr nicht mehr geöffnet
werden dürfe. Das Krankengeld und die Beiträge zur
Alters- und JuvaltditätSverficherung wollten die Meister
ganz auf sich übernehmen. Diese Antwort der Juuung
wurde von den Gesellen als völlig ungenügend angesehen
und der Ausschuß beauftragt, andere geeignete Wege zur
Durchführung der Forderungen einznschlageu.

r. L»dwigsb«rg, 2. Sept. (Entsprungene Sträf¬
linge.) Heute nacht, vermutlich zwischen2 und3 Uhr, ist
e» drei Insassen des hiesigen Zuchthauses gelungen, zu ent¬
weichen, und trotz heute morgen sofort ansgenommeuer Streife
des ZuchthauspersonalS und der Landjägumannschaft ist es
bis jetzt nicht möglich gewesen, eke Spur der Ausreißer zu
entdecken. Zwei davon zählen zur Kategorie der„schweren
Jungen": der 28 Jahre alte, aus Speltdorf(Preußen)
stammende Metzger Emil Rheinen, der seinerzeit wegen Be¬
teiligung an der Euglert'schrn Mordangelegenheit zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt wurde, und der 37 Jahre
alle aus Magstadt stammende Schneider August Reiser, der
uoch 13 Jahre zu verbüßen hatte; der drtttei« Bunde ist
ocr aus Zizishausen gebürtige, 35 Jahre alte Heinrich
Beutel. Darüber, wie die drei in die Freiheit gelangten,
war Näheres noch nicht zu erfahren. In ihre« ZnchthanS-
kleideru dürsten sie Licht weit kommen, doch ist damit zu

Schmetterlingss mmler und Züchter das Witterungsvermögen
seiner Lieblinge bei der Samm ltättgkeit fich zu Nutzen
machen kann.

Nach der Ernte.
Nun liegt das Feld verträumt und still

Nach heißer Ernte Drang;
So heimlich schön wie WaldidyL'
Am weiten Weg entlang.

Vom Himmel sprüht das Abendrot
Verklärung auf die Flur;
Der Sonne letzter Schein versaht
In feiernder Natur.

Durch Busch und Hecke streicht der Wind
Und lullt zum Schlafe ein
Das müde Feld so leis und lind
Nach heißem Sonnenschein.

Vorüber ist der schwüle Tag,
Die Arbeit ist vollbracht
Und dämmernd schleicht um Feld und Hag
Die dunkle süße Nacht. —

O Ab-ndrast nach herber Pflicht
Im letzten Zug der Zeit!
Da ruht sichS gut im letzten Licht
Vom Glanz der Ewigkeit

Julius Straehle.

rechnen, daß sie fich andere Kleider irgendwo zu verschaffen
suchen werden. Ein Gerücht will auch wissen, daß die Ans-
reißer ihre SträfiingSauzüge schoni» der Waschküche der
Strafanstalt zurückließeu, nachdem fie fie dort mit andern
vertauscht hatten.

r. L«dWig»b«rg, 3. Sept. Von den3 Ausreißer«
des hiesigen Zuchthauses hat « an bis jetzt trotz aller Nach,
forschuvgev noch keine Spur gefunden. Heute morgen ging
hier ein Gerücht«» , einer von ihnen sei bei Pleidelsheim
gesehen worden; doch ist ih« wahrscheinlich nicht viel Gewicht
beizumeffeu. Da das Vorkommnis da und dort eiue gewisse
Aufregung und Beängstigung hervorgerufeu hat, so wird er
vermutlich in den nächsten Tagen nicht an solchen fehlen,
die einen der Ausbrecher gesehen haben wollen.

r. Aale«, 2. Septbr. In der unter de« Vorsitz von
Stadtschnltheiß Schwarz heute stattgehabteu Sitzung des
«emeiuderair wurde für die Abgebrannten iu Donaueschiugeu
ein Beitrag von 200 bewilligt.

r. A«le«, 2. Sept. Festgenommeu wurde am letzten
Montag durch die Polizei der 26jährige Schuhmacher Jakob
Emer von Wöllstein bei AbtSgmüud und der 25jährige Gärtner
Paul Schubert von Bulmke bei Selseukirche«. Beide hatten
sich schon eiue ganze Woche im hiesigen Oberamt herumge-
triebeu. Emer, welcher stets einen geladenen Revol¬
ver bei sich trägt und kürzlich am Amtsgericht
Balingen entsprungen ist, wurde von verschiedenen Gerichten
wegen Betrugs im Rückfall und wegen schweren Diebstahls
steckbrieflich verfolgt.

Lauphei« , 2. Septbr. Durch eine explodierende
Petroleumlampe wurde Ende Novemberv. IS. der Eisen-
bahuauwärter Joh. Kaisel von hieri« Bureau der Eisen¬
bahnstation Schnaitheim aus der linken Körperhälfte so stark
verbranut, daß er nur durch Auftragung frischer lebender
Haut gerettet werden konnte. Zu diese« Opfer ließ fich
die 18jähr. Schwester KaifelS bereit stades. Sie reiste vor
einem Monat nach Heideuheim, wo fie im Krankenhaus das
nötige Stück Haut fich abnehmev ließ. Der Bruder erscheint
uun gerettet und auch die mutige Schwester konnte dieser
Tage als geheilt entlassen werden.

r. Zwiefalten, 3. Sept. Der Geisteskranke, der
seinen Wärter erschlagen hat, ist iu die Irrenanstalt wieder
eiugeliefert worden.

Kochendorf, 1. Sept. Gestern verunglückte der 7jähr.
Sohn des FabrikarbeitersG. Walter dadurch, daß ihm eiue
Deichsel eines HaudsägelcheuS, welchem er nicht mehr auS-
wetcheu konnte, iu den Unterleib drang. Ferner verunglückte
der bejahrteI . Klingler, welcher iu seinem Weinberg be¬
schäftigt war, er glitt aus und eS drang ih« ein Weinberg.
Pfahl ins Auge. Beide wurden sofort ins Krankenhaus
nach Heilbronn überführt.

r. Crailsheim, 3. Sept. Vor kurzem feierten Buch«
druckrretbefitzerA. Richter hier, Verleger deS„Fränkischen
Grenzboteu", das 25jährige GeschäftSjvbiläum, Faktor
G. Wagner u»d MaschinenmeisterI . Baier das 25jährige
Jubiläum ihrer Tätigkeit bei dieser Firma. AuS diese«
Aulaß find de» Jubllareu verschiedene Ehrungen zuteil ge¬
worden und aus nah und fern zahlreiche Glückwünsche zu-
gegangm.

Zeppelin,
Friedrtch- Hafe«, 3. Septbr. Seit heute vormittag

9 Uhr findet im hiesigen Rrthaussaal eine Sitzung der
bürgerlichen Kollegien statt zur Besprechung des hier zu
gründenden LuftschiffbauunLernehmeus des Grasen
Zeppelin und der etwaigen Leistungen hiezu seitens der
Stadt. Zu Beginn der Sitzung erschien Graf Zeppelin
persönlich in Begleitung seines Bevollmächtigten Direktor
Colsmaun. Stadischultheitz Mayer begrüßte dm Grafe«
als Ehrenbürger der Stadt und betonte, daß die Stadt-
gemeiude iu der schwebenden Frage von He-zen gerne ent¬
gegenkommend fich erzeige und daß ihr guter Wille nur
begrenzt sei durch ihre Leistungsfähigkeit, doch hoffe er, daß
die ganze Angelegenheit in befriedigender Weise zum Ab¬
schluß kommen werde. Graf Zeppelin  erhob sich, um
einige Worte darüber zu saaeu, was in Friedrich-Hafen
beabsichtigt sct, d-rniit die Bürgerschaft wisse, worüber eS sich
handle. Er beabsichtige, mittelst der NationalspeKde und
mit wetteren Mitteln eine Gesellschaftm. ö. H. zu gründe»,
um sein Unternehmen nicht mehr allein von seiner Person
und seinem Leben abhängig zu machen. Sein dringender
Wunsch sei, iu Friedrichshofen zu bleibe«, well der See
und die Umgebung ein sehr geeignetes Gelände für seiue
Unternehmungen seien, weil er mit Leib und Seele am
See hänge und weil die Stadt Füedrtchshafen, mit der
er seit langer Zeit verwachsen sei, ihm so viel Ehren erwiesen
habe; deshalb würde eS ihn sehr freuen, wenn er mit der
StadLgemeinde einig werden könnte. Er wisse, daß die
Stadt große Opftr zu bringen habe, er habe aber die frohe
Zuversicht, daß sein Unternehmen der Stad! eine glänzende
Zukunft eröffnen Lrerde. Nach Liesen Wollen verließ der
Graf den Saal. Der Gem-iudcrat beschloß nun, die Ver¬
handlungenm-t Direktor Colsmarm unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit weiterẑführcu.

r. FtiedrichShafeN, 2. Sept. Die Prinzessin von
Walesw:rd demnächst zom Besuche beim Königspasr hier
erwarret; — Barou Baffus ist gestern wieder hier einge-
1raffen. — Bon den 4 Besitzern, derenA>spräche einem
Abschlüsse mit dem Grasen Zeppelin im Wege streben,
haben sich2 mit dem Bevollmächtigten des Grafen geeinigt,
während die beiden anderen barttläckigg 'lieben find. —
Fürst Wilhelm, Prinzessin Ängrste  Viktoria und Prinz
Ferdinand von Rumänien haben am Dienstag de« Königs-
paar einen Besuch abgestaitet.

Friedrichshafe«, 3. Sept. In den sl en Werkstätten
Z pprltn̂ he-, 'cht großer SÄafferiseifer. Seit mehreren



Tagen arbeiten Zeppelin und Baron Baff«» «vier Hinzu¬
ziehung de» gesamt« JugevienrffaLS an den Plänen für
da» neue Luftschiff, da» übrigen» offiziell nicht,2 V"
sondern»2 III" genannt wird. Sehr eifrig wird an der
Abänderung de» Luftschiffe» .21 " gearbeitet; e» soll schon
Anfang Oktober flugferttg sein und dürste in der ersten
Hälfte de» gleichen Monat» größere Fahrten unter¬
nehmen. (Rpst.)

r. Stuttgart , 3. Septbr. Der V. 6. (Verband der
Turvrrschaft aus deutschen Hochschulen) hat laut Württem¬
berg« Zeitung dem Zrppelivfoud» 1000^ überwiesen.

r. Schramberg, 3. Sept. Lei d« Sammelstelle
de» Schramberg« Anzeiger» für die Zeppeliuspeude find bi»
zur Stunde im Ganzen 600.3b ^ eingegaugeu.

r. Male«, 3. Sept. Die Zeppelinsammluug hat in
hiesiger Stadt 1802^ ergeben und im ganzen Bezirk find
2625.90 ^ znsammeugekommen.

Fraukfurta.M.,I.Sept.DieStadtverordueteuversawm-
luug bewilligte heute 10000 Mk. zur Natioualspeude für
den Grafen Zeppelin. — In Hanau wurden für die
Zeppelin-Spende über 6600 Rk. gesammelt. — Die
Stadtverordneten in Görlitz bewilligten für den gleichen
Zweck 3000 Mk.

Fraukfurt a. M ., 3. Sept. Die „Frankfurt«
Zeitung" meldet: Die Chemische Fabrik Elektron in
Griesheim bewilligte für die Zeppeliuspeude 9000 die
Beamtend« Firma sammelten 1400^ und die Gemeinde¬
verwaltung Griesheim spendete 300

Brauuschtveig, 3. Septbr. Die Stadtverordneten
bewilligten heute auf Antrag des Magistrate» für dm
Grafen Zeppelin 10 000 für die Abgebrannten in
Douaueschingeu, für die der Magistrat 1000 beantragt
hatte, bewilligten die Stadtverordneten 2000

Berli«, 3. Sept. Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte mit allen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
30 000 ^ für die Sache de» Grafen Zeppelin und ein¬
stimmig 10 000^ für die Abgebrannte« in Douaueschingeu.

Deutsche« Reich.
Pforzheim, 1. Sept. Gestern abend um'/«H Uhr

wmde hier eine sehr interefsaute Himmelserscheiuung beob¬
achtet. Es wurde plötzlich taghell, und am südwestlichen
Himmel erschien eine etwa kopfgrotze, gleichzeitig rot, grün,
blau und weiß leuchtende, hell strahlende Kugel mit einem

anscheinend2 m langen Schweis. E» war ein Meteor, da»
in Wem Bogm quer über die Stadt nach Nordwest flog
und dort untere» Horizont verschwand. ID« sichtbare Flug
dauerte etwa3—4 Sekunden.

r. Osterburke», 4. Sept. König Eduard von
England wird heute abend 11.13 Uhr von Rarieubad
kommend hi« eiutreffeu Md nach einem Aufenthalt von4
Minuten seine Reife üb« Manuhei«—Calais«ach London
sortsetzen.

Metz, 1. Sept. Der Großherzog von Baden traf
heute nachmittag hier wieder ein. Zum Empfange hatten
fich am Hauptbahuhofe eiugefuuden: BezirkSpräfidrnt Graf
v. Zeppelin-Aschhauseu und Polizeipräsident Baumbach v.
Kaimberg. Wiee» heißt, wird der Großherzog, d« im
BezirkSpräfidialgebäude abgestiegeu ist, diesmal drei Tage
hi« verweilen. Er wird fich anläßlichd« diesjährigen
Truppenübungen vom3. bis 5. Sept. in Zaberu aushalten
und bei KreiSdirektor Frhru. v. d. Goltz Wohnung nehmen.

Ausland.
Wie«, 3. Sept. Erzherzog Franz Ferdinand

reist am Samstag nach Metz, um aus Einladung des deutschen
Kaisers den Kaisermanöveru tu Elsaß-Lothringen beizuwohneu.

Newyork, 3. Sept. In Kalifornien steht ein mit
vieler Sorgfalt«halten« Forst von 1000jährigen Riesen-
bäuwen in Flammen. D« größte dies« Bäume, der
109 Fuß hoch und 29 Fuß im Umfang ist, brennt seit vor¬
gestern̂_

Landwirtschaft, Handel»nd Berkhr.
r. Stuttgart , 1. Sept. Kartoffeltzroßmarkt auf de« Leon-

hnrdsplotz. Zufuhr 200 Ztr. Preis 2.50- 3 fitr SO Kilo. -
Ftldnkrautmarkt auf dem Marktplatz. Zufuhr 16L0 Stück. Preis
20- 28 fü, 100 Stück.

r. Stuttgart, S. Sept. Dem heutigen Mostobstmarkt auf dem
Wilhelm,platz waren 1800 Ztr. zugeführt. Prei, 1.60- 2 per Ztr.

Heilbrou«, 1. Sept. Bon heuie ab finden an der städtischen
Wollholle wieder die regelmäßigen Obst« und Kartoffelmärkte statt,
zunächst an drei Wochentagen Auf dem heutigen Markte wurde
bezahlt: für gelbe Kartoffeln8 —8.50 Wurstkartoffeln8.80 ^e,
magnum bonu« 3.—2.00 für Rostobst1.60—2 20 und für
Tafelobst4- 5

Giengen a. Br ., 2. Sept. Farrenmarkt. Zum heutigen
garrenmarkt waren 70 Stück beigrführt, wovon 59 Stück bei der
Prämierung konkurrierten. Da» aus Oekonomierat Vantlron-Ulm
und OberamtstierarztMackh-Hridenhei« gebildet» Preisgericht hat
401 ^ Preise zur Verteilung gebracht. Di» älteren Karren waren
durchweg gut, wogegen den jüngeren die Pflege wohl durch die

Srntegeschgft»etwas»bging. De, verkauf gestaltet« stch sehr lebhaft,
da viel» Käufer am Platz» waren. Dt» prämierten Kim»« fände»
alle Käufer.

St »»ge» a. Br ., 2. Sept. Biehmarkt. Zu Mar« wmde»
gedracht 729 Stück, »« laust 498 Stück. Di, Preise stellte« stch wie
felgt: 1 Paar Ochse» 740- 1100 1 Paär Stier, 450- 650 ^
1 Kuh 250- 480 1 Kalbel 277- 51, 1 Stück Jungvieh
85- 215 1 Karren 145- 752 ^ » esamtnmsatz: 150841 ^
Zufuhr stark, »tele Käuf« am Platz»; Handel lebhaft bei feste»
Preise«. Mit der Bahn wurden 810 Stück in 28 wage» abgeführt.

r. Hall, 8. Sept. Dem gestrigen Biehmarkt waren,»getriebenr
48 Ochsen, 158 Kühe und 288 Stück Jungvieh. Davon wurden
«« kauft: 40 Ochsen, 110 Kühe»nd 174 Stück Jungvieh. Dt»Preise
bewegten fich für ttn Paar Ochsen von 625—1197 fü» Kühe von
125- 172 «nd bet Jungvieh von 110- 840 Der Handel
gestaltet» fich recht lebhaft trotz des ungünstige« Wett« ». Di» Ge¬
samtumsatzsumm« beträgt 90475 ^k.

Urach, 1- Sept. Dir Sesamtverkaufssu« « » auf d« letzte«
Fruchtschrann« belief fich auf 2001 Dir Setreidearte« waren
durchweg mittler« Qualität. Der Roggen kostet» 2.90- 9.10
Gerste ebenfalls8.90- 9.10 Hab« (insgesamt 108 Ztr.) 8.80
bi, 9.2« Dinkel(116 Ztr.) 8.30- 8.30

Hopf«« .
Tettuang, 2. Sept. Auf d« städtischen Wag« wurde« oo«

22. Juli bis 31. August abgewogen 990 Ballen Hopfen im Sewtchtt
»on 54480 Kilo- 1«89 Ztr. — Die häufigen Niederschläge«nd dt«
zurzeit herrschend» herbstlich, Witterung find d« Trocknung d«
Hopfen nicht förderlich. Der Handel übernimmt fortwährend dir
fertigen Bestände zu voll behauptete» Preisen, welche fich in d«
Hauptfach» je nach Beschaffenheit der War« zwischen 55 und 73 2̂
bewegen.

Nürnberg» 2. Sept. Hopfrnbrricht. 500 Ballen Umsatz.
Unverändert« Preise.

Rnorröos
Würzt famos

Forsti. L. Der»Große Preis deS Handel» und der Industrie",
ein Daurrrrnnen über 80 km in 8 Läufen, sah den Breslauer Dauer¬
fahrer Richard Scheuermann auf seinem Brennaborrade fiegreich.
Er gewann sicher und überlegen alle 3 Läufe.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 36, sowie d«
Schwäbische Landwirt Nr. 17.

Witter»«gsvorhersaze. Samstag de» 5. Sept.
Aufheiternd, vuerheblicht, Niederschlag, et was wärmer.
»Druck und » « lag der G. W. Zaiser 'schrn Buchdruckerei(Emil
gZaiser) Nagold. — Kür die RedÄtio» verantwortltch: K. Paur.

i>krgkbW„,Ärchndi>i»lldei1kii.
Die nachstehenden Arbeiten zur Verbesserung der Staatsstraße

Nr. 103, Calw—Nagold, auf den Markungen Calw, Sommeuhardt und
Waldeck, OberamiS Calw, zwischen Km 3,400 und Km 4,400 werden
hiemit zur Bewerbung au?geboten.

Erd - u . Planierungsarbeiten veranschlagt zu 16 830 .—
Chaussierungsarbeiten „ „ 7 310 .—
Betonierungs -,Maurer -,Steinhauer -u.Pflaster-
arbeiten , einschl. Lieferung u. Verlegen von
Dohlen veranschlagt zu 13 960 .—
Sicherheitsmittel .. .. 825 .—

Summa 38 925 .— c/A
Der Kosteuvorauschlag, die Pläne und die Vergebungsbedingungeu

können bei der Straßenbau-Inspektion eingeseheu werden.
Die Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen,

die der Ausschreibung zugrunde liegen, sind im Gewerbeblatt von 1903
Nr. 8 und 9 abgedruckt.

Von den Bewerbern find die Angebote in Prozenten der Ueber-
schlagspreise ausgedrückt, unterschrieben, versiegelt und mit der Ueberschrift
„Angebot für die Bauarbeiiev zur Verbesserung der Staatsstraße Nr. 103,
Calw—Nagold", versehen, spätestens am Montag , de« 14. Septbr.
1S08 vormittag- 10'/» Uhr bet der Straßenbau-JuspekLiou porto¬
frei einzureichen. Bewerber, die der Straßenbau-Verwaltung nicht be-
aunt find, haben den Angeboten Zeugnisse aus «euer« Zeit üb« Ver¬
mögen und G schäftStüchtigkeit beizuschließeu. Die Eröffnung der
Angebote, der auch die Bewerber und ihre Bevollmächtigten anwohneu
können, wird sofort nach Ablauf der Frist für ihre Einreichung vorge¬
nommen werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 14 Tagen; bis dahin bleiben die
Bewerber an ihre Angebote gebunden.

Ealw, den 31. August 1908.
K. btraßeubau-Juspettiou:

_ Kurz.__
Die Stadt-Gemeinde Nagold

MM verkauft

die WeWaimeri-Aapfen
am Dienstag , den 8. September

im Distrkt Mittlrrbergle Abteilungen Streitacker und hinter« Schlea-
wiedenberg, Distrikt Badwald Abteilung Sulzeröschle-Ebeue, ferner aus
Distrikt Winterhalde Abt. Abteilung mittlere und Hintere Wanne, aus
Distrikt Killberg Abt. Hintere Lache, vorderer Dachsbauhang und oberes
Bnchschlägle, Hirtenwieseuhaug und unteres Brmmeuhäule, endlich Katzen-
steig-Ebeue, Hirschsulz und Kreuztauue, vordrer urd unter« Dreispitz nebst

1 Los lmaufbereiteks Radelholz-Stockholz
aus Abteilung Katzeusteig-Ebene.

Der Verkauf findet vormittag- 10 Uhr auf der Kauzlei der
Ttadtpflege statt.

K. Amtsgericht Nagold.
Alls KMNkMtWei

über das Vsrmögeu der Fuhrmanns
Johann Georg Wurster

i« Wildberg,
wurde durch Beschluß vom Heutigen

eingestellt,
da stch«geben hat, daß eine den
Koste» des Verfahrens entsprechende
Konkursmasse nicht vorhanden ist.

Den2. Sept. 1908.
Heyd, A.G-Sekretär.

Nagold.
Neues

Sauerkraut
empfiehlt

W . Raufer,
a. alten Kircheuplatz.

Ein schönes sommerliches

UM«
hat zu vermieten

Wer? sagt die Cxped. d. Bl.
Nagold.

Mehrere Liter

kann abgeben.
« . Hirth.

Nagold.

krültz» v. LiMer
empfiehlt in größer Auswahl

Fr. Günther, Uhrm.
Mario -4»bvi:

Vas Einmaeben-
» » - cker krachte

Ein» Sammlung
über 260 « probt« Haus-Rrzeptr.

Jirbikäurns -Arrsgcrbe.
^reis 1 Mk.

Vorrätig in der
G. W. Zaiser'schen Buchhdlg.

Nagold.

Bekanntmachung.
Zum Schutz des Eigentums und der Ordnung in der Feldmarkrmg

hat der Ortsvorsteher mit Zustimmung des Gemünderats für diesen
Herbst folgende vorübergehende

polizeiliche Anordnung
erlaffen:

DaS Betreten der Obstgüter und Obstanlagen behufs Auslesens
oder Etuheiwsens von Obst ist nur in der Zeit von vormittag-
« Uhr bi- nachmittags« Uhr

gestattet,
in der anderen Zeit, also von nachmittag- 6 Uhr bi- vor¬
mittag- 8 Uhr dagegen ist das Betreten

verboten.
Zuwiderhandlungenwerden gemäß Art. 37 deSP -St.-G. bestraft.
Den2. September 1908.

Stadtschultheiß:
Brodbeck.

Oberamtsstadt Nagold.
Ueber die Zeit dc? Herbstes wird der

Wochenruarkts Verkehr
je am Sam - tag der Woche

erstmals am 5. d Mts.
auch auf den Verkehr mit

Obst
ausgedehnt.

Verkaufsplatz: Vorstadt, woselbst eine Brückenwage ausgestellt wird,
für deren Benützung pro Sack5 ^ ?u bezahle« ist.

Verkäufer und Käufer werden zahlreichem Besuch tingeladeu
mit dem Anfügen, daß der hiesige Oberestlbezirk mit Obst reich gesegnet
ist und ohne Zweifel viel Md schönes Most- und Tafelobst zum Verkauf
gebracht wird.

Den2. September 1908.
Gemeiuderat:

Vorstand »rodb -ck.
Nagold.

Gebrochene

KeWirtl 'es-irnen
kauft fort»ährmd jedesQ 'anium

M . Keck, Obsthavdlullg.

2 spps !in-lflsi'!(sn
in Vvr 80 k!6(1. kardvn

mrrätig in lur
Gl. HV. L » 1«k-r ' schrn

Buchhandlung Nagold.



nur S Lage. Mul lier vurcbrelse ). Nur - Lage.

SokmüUvrs Vsristö- voä kMbUZr-Ljrlms
auf der Wisse beim „Schiffs ist eingetroffe «.

— —  Gam - tag abends 8  Uhr z^ ss «« LräKnn « jx8 V » r8lv 11̂ « jx. .
Tie Borstellunqeu bestehen i« Vorführung der bestdresfierten Schul - uud FreiheitSpferde , sowie Vorführung dressierter wilder Tiere.

M ! -Mk Ser s » M WM r» W , Die VsrflhkW kr WM ittisches ssp !». SS " jstu!
Auftreten von Küvstleru ersten Ranges , als Last - rmd Parterregymnastiker , Akrobaten, Josglmre , Ballet usw. Zu « Schluß jeder Vorstellung komische Pantomimen . Der

Zirkus ist nach dem neuesten System eingerichtet, mit bequemen Sitzplätzen versehen, sowie gegen Unwetter geschützt, daher finden die Vor Münzen auch bei schlechter Witterung statt.

Preise - er Plätze find : Logen 2 Sperrsitz 1.20 1. Platz 80 -g , 2. Platz 50 --Z, Galerie 30 --Z. Schulkind:r zahlen auf allen Sitzplätzen die
Hälfte . Galerie 20 --z für Kinder. ^

Sonntag finde « 2 große Borstell »« ge « statt : « ach« . 3 « ud abends 8 Uhr . — Zn diesem intereffantm Unternehmen ladet höflichst ein
Karl Holzmüller , Direktor.

rxagoro.

MWigt 1kM»ch.
Nagold.

Nächste« Sonntag ' de« 6. Septbr.
»VM rückt die

SW " I . u . I I Kompcrnie " V8
zur Ueb «» g aus . Antreten präzis morgen - V Uhr in voller Aus¬
rüstung beim Magazin in der Burgstrcße.

_ Pas Kommando.

Viehzuchtgenossenschast Nagold.
Unser Mitglied Friedrich Kührrle , Schmied in Beihiugen hat

einen schönen sprnngfähiqen, starlwüchfigen

LimkMr Ärm
unter Garantie zu verkaufen.

Nagold , den 3. Sepiernbrr 1908.

Herren , welche Lust zum

Zitherspiele«
haben, erteilt gründlichen Unterricht

Wer ? sagt die Exped. d. Bl.

Haitervsch.
Unterzeichneter verkauft am

Samstag, de-l 5. d. Mts.
vorm. 10 Uhr
32 Stück

Most-
Mste r M

Vas SejirksmWW
findet in Nagold  am nächste « Sonntag vor » '/ >-2 Uhr a « in
der Kirche statt . Reden werden: Missionar Gut « «« » aus China
und Missionar Pfleiderer aus Indien.

Um V-l Uhr wird eine k« rze Missionsseier sür Kinder i«
BereinShanS stattfinden.

Nagold , 2 . Sept . 1908.
Pekan Htömer.

8 Nagold , 3. September 1908.

Der Vorstand.
Nagold.

tSr Ismen nnS fierren
mit preirvürSigrten5toffen von Z—1Ü M >,

SpsÄerstScste, Hosenträger.
portemonnäies .Agarrenetuis,

stanck-Lsscven
empfiehlt tu billigen bis feinsten Qualitäten

KL « rnr » ni»

60—380 LLr. ha 'und . Liebhaber
sind hiezu einM -n.

Iv . KeWer : /
KericHtsvollzieHer :.

' Zmm

der Hofpianofabri ?Pseiffer,Tt » tt-
gart kommt in Bälde nach Nagold
und werden Aufträge für hier und
Umgebung entgkgmgeuommeu durch
die Expedition d. Bl.

sssssssss » « «

Liektlirciler LodtsnnindzS MgoiS
Patentierte ? Verfahren gegm alle Arten von Gicht uud Rheu- i

matiSmas , Nervenleiden, Nieren- uud Blasenleiden , Herzleiden!
und allen Blutstauungen . §

steu!  ülslrtriscsts LcstrvitrdLäsr sieu!^
Die Bäder find angenehm zu nehmen und wirken sicher, l

iwas aus vielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
8 « nn1 » x8lL » n » täxllst »xvbnüst vsrllvn

und ladet zur Benützung frevndlichst ein

Larl Zchrvarrkopl.

LiekunZ unsdänckerlicst 17 . Septembe, ' 1908 .

Zusammen

^ „ . t-tauptKSvvsnns stlsnlc:
061ÜK61V1NN6.

SIS»

OriLinallose

6 i-oss II.—.
n 1̂ 086 20 .—.

Porto unä leiste
25 H extra.

SOOO
2000

2 L IOOO IVlLk-k:

2000
sic:. sie . sis.

ö . 8ek « eioirert , ksiisrsilLZsiit, 51ut1gsr1
6 . «» l ' slsplnon IS 2 I.

8
88
8
» L
« ^
8 ^
2 L-« ?« kV
L «
» L
^ 2
§ L

^ A
K 8̂-n§
LZ

rs
8 K

5»
Z »
M 0«
SS «̂8

8«

Vorrätig:

AMlis -Mm.
Schild errungen der

>- Issrnfcrhrten
in Wont und Wild.

Mit Anfuahmrn vom Ballon a « S.
Preis 1 Mk.

Für

MMjWM
und

Die Firma

Ilb.^rieSr. §cki>tr
WuhartiKek

ist die eivzig billigste Bs
zngsqnelle sür alle Artikel
der Damenhutbranche . Die
Firma führt gute und solide
Ware kn Mittel - und elegantem
Genre , läßt nicht reise « ,
verkauft aber durch diese Er¬
sparnis und durch äußerst
günstige Abschlüsse billiger wie
jedes andere Geschäftshaus
der Branche.

ab 10. September in
reichhaltigem Sortiment.

VsrxlslsU «» 8i«
äl « Vovl «« !

vLkIlLLZ 'UKZ '.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe!

und Teilnahme , die wir anläßlich des sounerwartet
raschen Ablebeusmrserer lieben Mutter,Schwieger-
und Großmutter

(krizliM lilrHsräl
ged. sterilen

__ von allen Setten erfahren dursten , für die zahl- !
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte , für den erhebenden Gesang
des SäuqerkranzeS uud insbesondere für die vielen, schönen Kranz¬
spenden sagt innigste« Dank

i« Namen der trauernden Hinterbliebene«

Kart Aurkyardl, Metzgermeister.

Ladv -LtsUsr
von

NwlLLIrK « ! -

As» x « 1ä , VSlvxl ». SS
Täglich z« spreche « . Sonntags bis 1 Uhr.

Umerjettinge » .
Unterzeichneter hat 2 schöne, 8

Wochen alte

Wolfs¬
hunde

zu vukaufcu
Martin Reufckler.

Ntnbnlachl

Eine größere Partie neue
uud gebrauchte

Weirr-
Fässer

von 150—400 Ltr . haltend hat zu
verkaufen

M/s -'.

Merei ckemircke
lleinigungrrnrklt

Lu § o Luttxorsit , Ztutt § Lrt.
Annahmestelle « nd Farb-

«nster in Nagold bei
Gottlieb Grofimsm « , Ww.

Mützerrgeschäst.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt SamStag
gut und billig geliefert.

Nagold.

VtzMWMIW
in 8 und 14 Karat Gold , breite
und schmale Fsssou empfiehlt in
größter Auswahl

Uhrmacher.

Wegen Platzmangel verkauft eine«
schöne« eichenen

Schreibtisch
mit Aussatz.

Wer ? sagt die Exprd . d. Bl.

Kheumatis-
u. Sicht «Leidenden

teile ich auS Dankbarkeit umsonst mit,
war meiner lieben Mutter noch jahre¬
langen gräßlichen Schmerzen sofort
L nderung und nach kurzer Zeit voll-
ständige Heilung brachte.

Frl « . Marie Grüuauer
München . Pilgersheimerstraßr 2/II.

LörKsrUvbss

- -bst

llüd 8 » vLrvxi « tvr
gab . 2 Mk.

Zu haben bei G . W . Zatfer.
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